Zehn Schritte bis zur Öffentlichkeit

In unserer Informations- und Mediengesellschaft ist es wichtig, die Gemeinde in der Öffentlichkeit darzustellen und ihr so ein wahrnehmbares Profil vor Ort zu geben. Ob Sie es wollen oder nicht: eine Gemeinde wird immer von der Öffentlichkeit wahrgenommen. Es liegt an Ihnen, dieses Bild bewusst zu gestalten. Einige Anregungen dazu bieten die folgenden zehn Schritte und die Liste „Medien und Instrumente“ im Anhang. 

Übrigens: Die Erkenntnis, dass Öffentlichkeitsarbeit eine große Bedeutung hat, ist gar nicht so neu. Denken Sie beispielsweise an das Licht, das nicht unter den Scheffel gestellt werden soll, oder an die Stadt auf dem Berg.

1. Die Aufgabe

Pfarrgemeinderatsmitglieder haben in besonderer Weise Verantwortung dafür, wie sich ihre Gemeinden in der Öffentlichkeit darstellen und wie sie von der Öffentlichkeit gesehen werden. Selbstverständlich haben Sie schon in irgendeiner Weise Erfahrungen mit Öffentlichkeitsarbeit gemacht. Entweder haben Sie selbst Öffentlichkeitsarbeit gestaltet oder diese an einen Ausschuss Öffentlichkeitsarbeit delegiert. Oder Sie haben die Öffentlichkeitsarbeit anderer, z. B. von Gruppen oder Einrichtungen, etwa Kindergarten oder Offene Tür, erlebt.

2. Standortbestimmung

Deshalb schlage ich Ihnen vor, dass Sie als erstes bei einem Treffen von Verantwortlichen überlegen, vielleicht sogar aufschreiben, was Sie bisher an Öffentlichkeitsarbeit als gelungen und was als misslungen empfunden haben. Tauschen Sie sich über die Gründe für Ihre Einschätzung aus. Denken Sie daran, dass Öffentlichkeitsarbeit nicht auf die Erstellung des Pfarrbriefes reduziert werden darf. Nehmen Sie die Liste „Medien und Instrumente“ am Ende dieses Dokumentes zu Hilfe. Sie kann Sie daran erinnern, wie sich Ihre Gemeinden in der letzten Zeit in der Öffentlichkeit dargestellt haben. 

Damit Sie in Zukunft Ihre Öffentlichkeitsarbeit zielgerichtet, effektiv und produktiv gestalten, können Sie die unter Punkt 3 abgedruckte Checkliste benutzen. Wenn Sie selbst eine Maßnahme durchführen wollen, sollten Sie die Liste komplett bearbeiten. Soll die Öffentlichkeitsarbeit von anderen für die Gemeinde gestaltet werden, muss diesen ein klarer Auftrag erteilt werden. Dann sind die Punkte 3 und 5 besonders wichtig. Oft wird die Unterstützung der Verantwortungsträger bei Punkt 7 gebraucht. Wer einen Auftrag erteilt, sollte auch auswerten (vgl. Punkt 10). Findet die Öffentlichkeitsarbeit in der Regie von Dritten statt, können Sie durch die Weitergabe der Checkliste die Qualität der Öffentlichkeitsarbeit in Ihrem Verantwortungsbereich günstig beeinflussen.

3. Die Checkliste

Benennen Sie die Situationen, Aufgaben, Probleme, Herausforderungen, für die Sie Öffentlichkeitsarbeit in Erwägung ziehen!

Ist Öffentlichkeitsarbeit ein Beitrag? Welche anderen Wege bietet sich an? 
In welchem Zusammenhang steht die Öffentlichkeitsarbeit mit den anderen Ansätzen?

Bestimmen Sie Standort und Ziel Ihrer Öffentlichkeitsarbeit!

Welche Öffentlichkeitsarbeit ist bisher in dieser Angelegenheit gemacht worden? 
Warum war Sie Ihrer Meinung nach erfolgreich/nicht erfolgreich? Woran werden Sie merken, dass neue Maßnahmen erfolgreich sind? („Wir haben unser Ziel erreicht, wenn ...“)

Legen Sie Ihre Zielgruppe(n) fest!

Wen wollen Sie erreichen? Sind mehrere Zielgruppen im Blick, müssen Sie die folgenden Schritte für jede einzelne Zielgruppe durchführen!

4. Durchleuchten Sie Ihre Zielgruppe!

Was wissen Sie über diese Zielgruppe? Wie und mit wessen Hilfe können Sie Ihre Informationen ggf. ergänzen. Was weiß die Zielgruppe bisher über Sie? Was denkt sie über Sie? Welches Gefühl hat sie, wenn sie von Ihnen hört? Welche Vorteile hat die Zielgruppe davon, wenn sie Sie „unterstützt“ und das tut, was Sie wollen? Welche Nachteile hat die Zielgruppe davon? Was erzählt ein Mitglied dieser Zielgruppe seinem besten Freund, Ehepartner, seiner Nachbarin, Arbeitskollegin über Sie? Möchten Sie, dass das so bleibt? Oder wollen Sie das Bild, das die Zielgruppe von Ihnen hat, verändern?

5. Entscheiden Sie, welche Inhalte und Botschaften Sie vermitteln wollen!

Welche Inhalte und Botschaften müssen Sie der Zielgruppe nahe bringen? Welche Inhalte und Botschaften stören dabei eher? Mit welchen Begriffen und Bildern begreift die Zielgruppe die ausgewählten Inhalte und Botschaften am schnellsten? Welche kommen nicht gut an und sollten daher nicht benutzt werden?

6. Wählen Sie die Medien und Instrumente aus!

Welche Medien, Instrumente, Wege führen zur Zielgruppe? Welche Wahrnehmungsgewohnheiten hat die Zielgruppe? Wie können Sie diese Gewohnheiten für Ihre Zielsetzung nutzen? Schauen Sie hierzu in die – sicher nicht vollständige – Auflistung von Instrumenten und Medien am Ende dieses Dokumentes.

7. Ermitteln Sie Ihre Ressourcen und Kompetenzen!

Welche finanziellen, zeitlichen, personellen, inhaltlichen Bedingungen müssen gegeben sein, damit Sie Ihre Öffentlichkeitsarbeit durchführen können? Wie kommen Sie an Geld und Ausstattung? Müssen Anträge an Geldgeber gestellt werden oder müssen zusätzliche Gelder besorgt werden? Ist Ihre Idee überhaupt im Rahmen Ihrer zeitlichen Möglichkeiten durchzuführen? Wer oder was könnte helfen? Wann müssen Sie anfangen? Wann muss Ihr Vorhaben abgeschlossen sein? Können Sie weitere Mitarbeiter gewinnen? Suchen Sie Personen, die eine besondere (berufliche) Kompetenz mitbringen und bereit wären, sich für einen überschaubaren Zeitraum in einem Öffentlichkeitsprojekt zu binden. Wer muss mit dem Vorhaben einverstanden sein? Brauchen Sie die Zustimmung von Pfarrer und Pfarrgemeinderat/Pfarrgemeinderäten?

8. Planen Sie Ihre Organisation!

Wer macht was, bis wann? Welchen Verteiler müssen Sie wählen? Welcher Zeitpunkt oder Anlass ist besonders geeignet? Welcher Ort ist besonders geeignet? Wer unterstützt Sie (z.B. Redakteure)? Wie könne Sie die Unterstützer als Zielgruppe betrachten?

9. Führen Sie Ihre Öffentlichkeitsarbeit durch!

Wenn vorher alles gut geplant wurde, kann an dieser Stelle nichts schief gehen!

10. Überprüfen Sie die Wirksamkeit Ihrer Öffentlichkeitsarbeit!

Was war wirkungsvoll, was nicht? Woran hat das gelegen? Was lernen Sie daraus für die zukünftige Öffentlichkeitsarbeit? Muss eine weitere Aktion folgen?

Anhang: Medien und Instrumente

	Ansprache im Gottesdienst
	Film
	Preisausschreiben

	Anstecknadel
	Flugblatt
	Proklamandum

	Artikel
	Fortbildung
	Pressemappe

	Aufkleber
	Foto
	Quartalsbericht

	Ausrufer
	Fotomontage
	Rundschreiben

	Ausstellung
	Gremienarbeit
	Sandwichträger (Personen mit je einem Plakat auf Rücken und Bauch)

	Basar
	Handzettel
	Schaukasten

	Besichtigung
	Internet-Homepage
	Schwarzes Brett

	Besuch
	Informationsdienst
	Seminar

	Besucherversammlung
	Informationsstand
	Stammtisch (regelmäßige offene Treffen für Interessierte)

	Bilderwand
	Inserat
	Stellungnahme

	Briefpapier mit Kurzinformation
	Interview geben
	Straßentheater

	Broschüre
	Jahresbericht
	Tag der offenen Tür

	Bürgerfunk
	Jubiläumspublikation
	Transparent

	Bürogestaltung
	Kalender
	T-Shirt mit Aufdruck

	Button
	Kinowerbung
	Umfragen

	Demonstration
	Leinentasche mit Aufdruck
	Unterschriftensammlung

	Dienstbesprechung
	Leserbrief
	Veranstaltung mit öffentlichkeitswirksamen Personen oder Aktionen

	Dokumentation
	Logo
	Veranstaltungshinweise

	Einladung
	Lokaler Rundfunk
	Video

	E-Mail
	Luftballons mit Aufdruck
	Visitenkarte mit Kurzinformation

	Fachartikel
	Mitarbeiter- /Mitgliederbegleitbrief
	Vortrag

	Fachtagung
	Mitgliederversammlung
	Wandmalerei

	Faltblatt
	Offener Brief
	Wandzeitung

	Fax
	Pfarrbrief
	Wettbewerb

	Feier
	Pfarrversammlung
	Zeitung und Zeitschrift (für Mitglieder, Mitarbeiter, Bewohner, Nachbarn)

	Fest
	Predigt
	


Quelle: Jürgen Damen: Zehn Schritte bis zur Öffentlichkeit.
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